
denn 5 —  nabe die Welt überwunden“ ”annn mi1t Seinem Erlöser sprechen,
insofern eın en el  9 insofern Ihm einverleibt 1ST. Die Tre
Corpus Christ1ı Mysticum MU. gelebtes Leben werden; WITr brauchen
VO. .Nristen, deren Atem den Erlöser aushaucht, die sıch 1n Ihm Ya  bewes
und ın Ihm SInd.

Die KRuckgewinnung der Arbeıiıtermassen Jtare aus ist ebentialls
brennende Aufgabe. Sie sel hler mi1t ZU.  a Dıskussion este  9 gleichzeitig mit
derjenigen der Begegnung mıiıt Christen anderer ekenntfinisse Klemens
Tockmuüuüulle zeıg weritivolle diesbezügliche Ansatze auti 1n seinem uche
TYT1ISIUS Morgen des Oomzeıltalters

Christozentirık War ein Programmpunkt, als d1ie lıturgische ewegsun
begann, S1e 1st Neute ZU Retitung der Menschhe:ift. Fur ULl  N alle g1lt der
Schlußsatz der eigentli  en des heiligen Bene „Gar N: sollen
Sie Chr1istus vorzjehen, der LE gemeinsam ZUT ewigen Leben NL
E Galben, Schweiz

UCHBESPRECHUNGEN
Hermann rings, Der ens VOr Gott. Die Daseinserfahrung ın den

Psalmen Werkbund-Verlag, Würzburg.
S 1st wirklich schwer für den Menschen V'O!]  5 eute, siıch 1n die Psalmen

einzuleben. Sie sS1ınd ihm frem\« Ihre rache, iınNnre Bilder, ihre N AuSs-
drucksweise wıll dem mModernen enschen nıcht 1ın den Sinn gehen 'Hıier hat
dieses uch eine ganz große Mission. Die ATtT,; wI1e der UTOTL den Gegenstandandelt, wird Sein uch Dald immer mehr Leser gewinnen J1assen. Auf einmal
Sind einem diese elben Psalmen ebensn  9 ew1g menschlich ın ihrem
Sprechen mıi1t Gott; sS1e werden 0888  N vertirauft, a1ls sprächen S1Ee MNSere Sprache
und redeten V'O! jenen Ohen un Tiefen seelischen, religiösen rlebens, die
auch das Herz eines heutigen Menschen bewegen. Die Psalmen können DUr
VO:  } sSiıch GU. verstanden und nachemmnIunden werden. Yings zeıigt ULLS wunder-
Dar den Weg A inneren erstandnıs jener leder und ete, die eufe
noch einen ganz wesentl!:  en Bestandtei der IT  ıchen l1turgie überhauptdarstellen Man kannn dieses Buch nıcht genug empfehlen.

Dr. nNnselm Schwab ÖO.S
Joseph Pa1{sch: Marla, die Mutter des Herrn. enziger erlag, Einsiedeln/”

Zürich/Köln 1953 52 S Ln., STTS: 18.60 17.90
Nach dem Erbauen kann 9808  H— die ahrheift, Versuc| der Verfasser

im vorliegenden uch das Marienleben LEeU formen und gestalien,
unmı1ıfftfelbar Aaus den tatsachlıchen Gegebenheiten seliner eigentliı  en Umgebung,
w1e S1Ee uns das amalige Schrifttum (Profanes und das der Hl Schri{ft); (7@e-

und rchäologle uS: Clie Hand geben, un dieses dem eutigen
enschen besser gesagT, dem rel  1g10ÖS aufges  lossenen Frommen, uch als
Erbauungslektüre vorzulegen. Dementisprechen« weist das Buch einen ea
Liichen Wert auf, aber auch einNne nıcht verkennende Gefahr der Schwaäche
und Zwilespaltigkeit. Der Leserkreis kann kaum Jar abgegrenzt werden, INa  an
we1ll nlie, WE  ® der Verfasser anspricht, den Wissenschafftler, dem ELr Schwierige
Ableitungen, beispielsweise sprachlicher atur,; vorlegt un den zugleich mi1t
gefühlsansprechenden überbefionten Redensarten abschreckt, der den „Irommen
Mann‘“, der sich innerlich „gerührt“ ndert, und der QaiIuUur es Wissens  aTtt=-
liche, siıcher außerst. interessante „Zeug“ überschlägt. Der Grundsatz fur jeden
eLwas, ist 1n derartigen Buchern kaum dur‘  zuführen und motivleren. Mit
dem chwe1ıbe muhseliger Studien und der eigenen Nschauung des Heıilıigen
Landes hat der Verfasser es aterıa Adus eschichte, L.ıteratur,. Archäologie,
prachwissenschaft USW. zusammen getiragen unı daraus 21n ild geform({t,
dessen Farben geradezu leuchten AauUt dem Hintergrun: des Lebens 1n astına
VOTL 2000 Jahren Eıne Fundgrube für das erstandnıs auch des Lebens T1ISU
Das ater1a verleitet indessen uch manchen phantastischen Vorstellungen
und: Schilderungen, Idealisierungen. Dagegen aber wel der Verfasser
manchmal schwierigen Vorstellungen (die Z weiftfel Josephs) einfach A us un:
treift sle U  an Denher un oberfläachlich, auch Zitate werder. wı  urlich
ausgelegt (I%% 37 4, die „Güte und nNnschenfireundlichkeit“ bezieht sich nicht



eigentlich auftf die „Höflichkeit“ Jesu, und M{t AA 30 beweist geradezu das
Gegenteıil

TOLZ dieser grundsätzlichen Mängel IMUSSeN WT anerkennen cClas Werk 1S%
1Ne Berei  erung der arienliteratur, alleiın schon dadurch daß dieses
Marienleben alte Umgebung hıneinstell uUund diese schildert IIe
Psychologie Marıens WIrd wohl e1n ens wesentl!  en Terisfen we1ll
Marıa ihrer Einzigartigkeit weder als ens noch als Gotteskind(-mutfer)
verstehend umfaßt werden kann TOLZdem MmMöchten WITL fragen mußte S1e
wirklıch aQus der Kenntnıis der HI1 und aus dem Kınd utiter Gespräch
schon es vorher gewußt haben? In der vorliegenden Form i1st das Werk
weder eine Biographie, noch 38815 Apologie, noch C111 RKRoman noch Geschichte
oder e1N Erbauungsbuch sondern vielmehr es dles ‘uUSamııme Und dies
ergibt die Ziwielichtigkeit des es DDT Tledr.! Hermann

Neues Testament übersetzt und erklart VOo  b tto Karrer erlaz ArSs
unchen NECUE verbesserte Auflage 1953 820 Ln 30

Neuausgaben olchen ‚es WI1e der Hi Schri1ıft erfordern erhöhte
ea  ung zeitbedingter Erscheinungen, nachdem de;r 1iHNeEeTe Wert füur alle e1it
gegeben uUund uber aller e11 steht die re und zugleich uch sprachli:
schone Übersetzung, Erklärungen die bel er KUTZze, arheı und TUnd-
iıchkeit dem jeweilligen zeitlich sıch andernden erstandanıs entgegenkommen
Daß der hehrste Inhalt uch: die MO  T  S schönste HForm erhalfe der Mode
der A unterworfifen werde WIrd ebenso das en der Herausgeber STETIS
egen Vorliegende Ausgabe entspricht sicherlich qalien diesen Fordernissen,
W1€e S1e dem andarı des Ars Sacra erlages entspricht Eine treffliche RHAanı=
führung die Evangelien deren Verfasser d1ie verschledenen Schr:ften
nhang, dıe verschıiedenen ilfsmittel WI1e Zeittafel die Übersicht üuber das
Gemelinsame cder verschiedenen Schriftstellen, e1in esister 7G Lehrgehalt des

erhohen den Wert Q1eSECS schonen Buches das do  R jeder Chriıst SEeE1INeEeT
Hand halten sollte DDr T1CATI!] Hermann

AasSton Courtfois Vor dem Angesicht des Herrn Priesterliche Besinnung
Aus dem Franzoösischen übertragen VO' Domkapı  lar BDan arı Rudolf eel-
SOrsger erlag erlag erder Wıen 1954 Kart 2038 S sfr O +

OUFrTtTOIS legt 1U. auch diesem driıtten an: SC1INeEeTr „Priester-
lichen Besinnung“ fruchtbarste Gedanken VOLr Zunächst S1InNd diese ortirage
auf e1Ne€e Zuhörerschaft abgestimmt die IS Priester rängender Arbeıiıt
„draußen“ stehen, für das e1C! Otites arbeiten die Oft kaum e1ıt
finden können für ın e1geNesS prilesterliches Selbst ‘1Ne besinnlıche uhe-
u erübrıgen Solchen bıetet dieses NUC! reiche Anregung, daß l1er
wirklich Jemand für eın Innenleben viel utifzen ziehen kann on der zweıte
and hat n1ıemanden enttauscht Auch der dritte, l1er vorliegende, bringt
Themen, die jeden T1estier VOLIL vornhereın interess]eren INUSSEeI die 1NNn aber
zugleich tiefer die Welt des echt Priesterlichen einführen abel erfährt
INa LINTMNEeTr wieder, daß der UtTOTr miıtten priesterlichen en sSte mit

reichen Tätigkeit des Z  en“ Defa 1ST Kıs 1ST die große Aufgabe
jedes Priesiters, bel allen TDelten dıie 1ıhm der eru nach außenhin aııf=-
erjlegT,; innerlıch ISOl SIG mehr wachsen und reifen I )DIieses Buch ist
der besten Wepggeleiter

Karl Borromaus rank ernfragen kirchlicher Kunst. Grundsätzliches un:
Erläuterungen ADE  H— Unterweisung des eiligen Offizıum V Ol Janı 1952 über
die kirchliche Kunst Verlag Herder, Wiıen, 1953

Diese Schrift stellt Vorirag dar, den Pralat Trof 1D3a ran uber
Einladung der Wiener Katholis  en Akademie DC1 vergangenen Jahres

Schottensti Wiıien ehalten hat Hier spricht WIFL.  1C C111 Fachmann
MT, dem ruhıgen, abgewogenen rteil das aus dem rechten Wissen wahre
kirchliche, akrale Kungsft kommt Es WIrd eute 1el 'Der relıg1öse, kıiırchliche
AHaS geschrieben Der cdieses 'Buch gehört unseTer Auffassung nach zweifel-
10s die Hand jeden katholischen gebildeten Laıen, besonders aber
die Hand jedes Priesters. In SE1INeEeT Kuürze Hietet vieles und Wesent-
liches uüber diesen Gegenstand, daß Na  n 11NmMer mıi1t Freuden 1es

Dr NSse. Schwab:


